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Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schuldgeld pro
Juli, Auguſt und September er. bis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli d. J. ſind gewählt, be-

ſtätigt und verpflichtet worden:
Der Landwirth Ferdinand Franke zum

II. Schöppen der Gemeinde Löſſen;
der Gutsbeſitzer Franz Benndorf zum

II. Schöppen der Gemeinde Schkölen;
der Arbeiter Wilhelm Beyer zu Keuſchberg

zum Nachtwächter für die Gemeinde Keuſchberg;
wiedergewählt und beſtätigt:

der J. Schöppe Kitze in Ragwitz;
der J. Schöppe Wegwitz in Cursdorf und
der II. Schöppe Weber in Niederwünſch.
Merſeburg, den 31. Juli 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

(1906

Zur Krönungsfeier in England.
Das modifizirte Programm der Krönungs-

feier iſt erſchienen. Es ſieht die Betheiligung
des Königs und der Königin im Staats-
wagen beim Krönungszuge vor und iſt, ab-
geſehen von dem Ausbleiben der Fürſtlich-
e faſt ebenſo glänzend wie das urſprüng-
liche.

Der König befindet ſich wohl.
ung
fort, als man erwarten konnte.

ſelbſt iſt auf einen ſehr kleinen Umfang zu
rückgegangen. Wenn man nicht mit un-
glücklichen Zufällen rechnet, braucht das
Publikum keine zweite Vertagung der Krön-
ung zu befürchten oder darüber beunruhigt
zu ſein, ob der König im Stande ſein wird,
die Krönungsceremonien wohlbehalten und ohne
Erſchöpfung durchzumachen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute zum Beſuche
des Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin
in Schwerin eingetroffen. Jhre Maj. die
Kaiſerin traf heute Mittag, von Cadinen
kommend, in Kiel ein. Am Bahnhof wurde
ſie begrüßt von der Prinzeſſin Henriette von
Schleswig-Holſtein. Nach kurzem Aufenthalt
fuhr die Kaiſerin über Eckernförde nach
Hemmelmark zum Beſuch der Prinzeſſin
Heinrich weiter.

Eine ſiameſiſche Sondergeſandt
ſchaft iſt in Berlin eingetroffen. Sie iſt be-
auftragt mit dem Deutſchen Reich über einen
Handelsvertrag zu verhandeln und das deutſche
Protektorat über die deutſchen Katholiken in
Siam anzuerkennen. An der Spitze der Ge-
ſandtſchaft ſteht Prinz Chira. Jhr gehören
ferner der Miniſter Phya Surya und andere ſia-
meſiſche Würdenträger an.

Der Borſitzende des Reichstagscentrums,
Graf Hompeſch, iſt zum Ehrenbailli des Malteſer-
ordens ernannt worden und hat das Großkreuz
des Malteſerordens erhalten.

Bei der am 28. Juli ſtattgehabten

Krahwinkel in Wollmershauſen (natl.) er
hielt 3755 Stimmen.

Schwerin, 1. Auguſt. Der Kaiſer hat
dem Präſidenten des meklenburgiſchen Staats-
miniſteriums, Grafen von Baſſewitz, und
dem Oberhofmarſchall von Hirſchfeld
den Rothen Adler-Orden I. Klaſſe verliehen;
ferner erhielten der Generaladjutant des Groß-
herzogs, Frhr. von Maltzahn, und
Staatsrath von Amsberg den Kronen-
Orden I. Klaſſe.

Kiſſingen, 31. Juli. Der hieſige Kur-
verein beabſichtigt, in der oberen Saline ein
Bismarck Muſeum zu errichten. Die
Zimmer, die Fürſt Bismarck bei Lebzeiten
bewohnte, ſind noch in demſelben Zuſtande,
in dem er ſie verließ.

Niederlande.
Haag, 1. Auguſt. Die Boerendelegirten

Fiſcher und Weſſels, ſowie der Sekretär de
Bruyn ſind heute nach Southampton abge-
reiſt, um dort den Präſidenten Steijn zu be-
grüßen. Steijn wird in Rotterdam landen
und dann mit Rückſicht auf ſeinen Geſund-
heitszuſtand mit vielen Vorſichtsmaßregeln
nach Scheveningen transportirt werden.

Cokales.
Merſeburg, 2. Auguſt.

Auf ein 30 jähriges Beſtehen ſeines
Geſchäfts konnte geſtern Herr Hermann
Baar, Jnhaber der am 2. Auguſt 1872 ge-
gründeten und auch weit über den Stadt-
bezirk Merſeburg bekannten Fahrrad und
Nähmaſchinen Handlung verbunden mit
techniſcher Reparatur-Werkſtatt, zurückblicken.

142. Jahrgang.

Geſchirr, welches er zum Mitfahren benutzte
und beim Abſpringen während der Fahrt in
den Zugleinen hängen blieb, in unmittelbarer
Nähe des Chauſſeehauſes an der Halleſchen
Straße überfahren und ſchwer verletzt. Ein
von Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt in bereit-
willigſter Weiſe zur Verfügung geſtelltes Ge-
ſchirr beförderte, nachdem ein in einem be-
nachbarten Ort ſeßhafter und mit leerem
Geſchirr die Unglücksſtelle paſſirender Land-
wirth den Transport des bedauernswerthen
Menſchen unter nichtigem Grunde abgelehnt,
nach dem Krankenhauſe.

Der Monat Auguſt hält heute ſeinen
Einzug. Er iſt das Sinnbild der Reife.
Was der Auguſt nicht kocht, das läßt
der September ungebraten. So ungefähr
ſagt eine alte Regel. Halme mit vollen
runden Aehren des mehlreichen Getreides,
des werthvollſten Produktes der Mutter Erde,
des Regens und des Sonnenſcheines ſind
des Auguſtes ſchönſter Schmuck. Das
frühere ſaftige Grün der Felder hat
dem gediegeneren, hellſtrahlenden Gelb
weichen müſſen, das nicht blos äußerlich,
ſondern an wirklichem Werth dem Golde
gleichkommt. Zu keiner Zeit des Jahres
ſind die Felder von ſo viel geſchäftigen
Menſchen belebt wie jetzt. Die Erntezeit
treibt alle Landbewohner hinaus und macht
die Stuben leer. Die Erntezeit iſt für den
Landmann zwar die Zeit des Schweißes und
der Arbeit, aber ſie bleibt ihm dennnoch die
ſchönſte. Der Auguſt läßt die gleichmäßigen
Reihen der Getreidepuppen aufmarſchiren,
aber nur zu dem friedlichen Zwecke, die4

O 7 r 2wichtigen des Landmannes,Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Wünſchen wir dem Geſchäft ein weiteres die Scheunen, allen Menſchen zu Nutz und
Das Londoner „Britiſh Medical Journal“ Naſſau 3 wurden im ganzen 18,509 Stimmen erfolgreiches Beſtehen. ihm zur größen Freude, damit zu füllen.

ſchreibt über den Zuſtand König Eduards: abgegeben. Davon erhielt Rechtsanwalt Verunglückt. Ein auf der Arbeitſuche Schwer iſt zauar die Arbeit, aber heller
Die Beſſer- Dr. Dahlem in Oberſtein an der Nahe ſich befindlicher Korbmachergeſelle aus Weißen- Sonnenſchein, warme, reine Luft verklärt

in ſeinem Befinden ſchreitet ſchneller (Ctr.) 10,631 Stimmen. Derſelbe iſt mithin fels wurde am Donnerſtag Nachmittag gegen und erheitert die Geſichter und läßt die
Die Wunde gewählt. Der Hauptkandidat Fabrikbeſitzer 6 Uhr von einem mit Kohlen beladenen Abendruhe doppelt wohlthätig empfinden.

2

Der Lüge Saat.
Roman von E. von WaldZedtwitz.

111) S

(Fortſetzung.)

Nach und nach waren die Lichter in den
Schlafzimmern des Ludenſchloſſes erloſchen,
nur in den Korridoren und in den Vorſälen
brannten noch die rieſigen mittelalterlichen
Laternen, tiefe Ruhe herrſchte, um am nächſten
Morgen deſto größerem Leben und Treiben zu
weichen.

Das war ein herrlicher Tag, die Morgen
ſonne küßte den Nachtthau von den Blumen
und Blättern; die Erde hauchte ein würziges
Aroma; die ganze Natur athmete Kraft und
Friſche. Beim Frühſtück auf der Diele ging
es ſchon luſtig genug zu und bald ſchmetterten
die Trompeter von den Huſaren auf dem Hofe
die Jagdfanfare.

Welch ein Leben, welche Bewegung, welch
buntes Treiben! Die geſattelten Pferde
ſchlugen wiehernd das Pflaſter; die Meute
bellte und wollte ſich kaum noch halten
laſſen. Herren, theils in Uniform, theils in
rothem Rock, und Damen im Reitkleid, gingen
ab und zu, die halbe Dorſſchaft mit ihrer
Einquartierung, Jnfanteriſten und Huſaren,
ſahen neugierig durch das eiſerne Geländer,
welches den Schloßhof nach außen abſchloß,
und da fuhren die Proviantwagen ſchon
vorauf.

„Hep hep hep hurrah! Horrido!
Horrido!“

Eben verließ der Schlepper, den mit Anis
reichlich eingeriebenen, verendeten Haſen vor-
ſorglich in einem Korbe verpackt, das Thor,
um demnächſt im Terrain ſeines Amtes zu
walten.

Lechzend gieperte die Meute
Beute, ſo daß der Hundsmann alle Mühe
hatte, ihren Eifer zu zügeln. Die lange
Peitſche ſauſte über ihre Köpfe, ohne ſie jedoch
zu berühren.

Endlich der erſehnte Pfiff und der
Hundsmann geht mit ihnen los. Dort ſteckt
der grüne Bruch im Boden, die Hunde er-
greift nicht zu bändigende Paſſion, ſie wittern
den Anis, nehmen die Fährte auf, mit lautem
Anſchlag ſtürmen ſie vorwärts, und die ge-
ſammte Jagd-KHavalkade, welche ſich beim Stern
im Park getroffen hat, folgt vom Platze aus
im langen Galopp.

Jm Anfange die breite Parkallee ver-
folgend, biegen ſie bald ſcharf auf die Wieſe
ab. „Aufgepaßt! Graben famoſer
Sprung!“ Die Damen, kühn wie die Ama-
zonen, nehmen gleichzeitig mit den Herren
in breiter Front das Hinderniß. Die Sonne
lacht vom blauen, wolkenloſen Himmel nieder.
Melitta jauchzte auf vor Luſt „Hep, hep,
ha, drüber!“

Dahin fegte ſie. Das ſchwarze Reitkleid
wallt, der Schleier weht, blitzend ruht das
Auge auf Axel, der nicht von ihrer Seite
weicht. Auf ihrer anderen Seite galoppirt
Sternfeld, und neben ihm die Gäule
Naſe an Naſe reitet Adda, kerzengerade

nach der

im Sattel ſitzend, ohne das geringſte Zeichen

der Erregung, wie ſein Schatten an ihm
haftend.

Sturzacker. Die Pferde arbeiten ſchwer in
den großen Stollen. Fifi kein Menſch
hätte es bei ihrer Körperfülle gedacht auf
hochbeinigem, mageren Vollblut an der Tete,
dann folgt die bunt zuſammengewirbelte
Schaar und hoppel, hoppel, kahoppel, ka-
hoppel, als Letzter, ein wenig erhebendes
Bild, Baron Stehndorf. Doch halt! Ganz
zuletzt, die ſeitwärts laufende bequeme Fahr-
ſtraße benutzend, noch der Rittmeiſter von
Dedenbruch.

„Den Deibel auch! Ruhetag Pferde-
knochen koſten ſchweres Geld,“ ſchimpft er
vor ſich hin und ſchaut verächtlich nach den
Reitern, die ſich ſeiner Anſicht nach wie toll
geberden.

Knick Eins, zwei, drei! dort klettert
ein, dort das andere Pferd den Wall hinauf
und herunter, nur von Sternfeld und ſeine
Gattin nehmen in zwei eleganten Sprüngen
das ſchwierige Hinderniß. Hölliſch ſchneidig.

Glatte Bahn, die Meute, die Naſen ſcharf
auf der Erde, fliegt kläffend weiter, ein Flach-
rennen in raſendem Tempo beginnt. Fifi's
Vollblut ſchäumt, doch das iſt ihr gerade recht

je toller je beſſer.
Die Roſſe keuchen, der weiße Giſcht ſprüht

umher, die Flanken dampfen, wilde Luſt er-
greift die edlen Thiere ſo gut wie ihre Reiter.
Der reine Sturmwind, kaum geſehen, ſind ſie
ſchon im Walde verſchwunden.

„Toller Blödſinn!“ näſelt
Aehnliches denkt der Baron,

Dedenbruch.
welcher das

Rennen längſt aufgegeben hat, und beide Herren,
kommen ſtillſchweigend überein, daß es viel
geſcheidter ſei, im Sandkruge ſich der ange-
nehmen Beſchäftigung des Frühſtückens hin-
zugeben, ſtatt dort koſtbare Menſchen- und
Pferdeknochen zu riskiren.

Roß und Reiter athmen im Waldesſchatten
erleichtert auf. Der erſte Herbſtthau ſtreifte
ſchon mit leichtem Goldſchnitt einzelne der
Bäume. Kein Weg, kein Steg, kaum Platz
für ein Pferd, ſich zwiſchen den Buchenſtämmen
durchzuwinden, geſchweige denn für zwei!

Der Schlepper ſtellt ſeine Aufgabe ſchwierig.
Der Boden iſt mooſig, weich, hier eine
ſumpfige Pfütze, dort ein Bach, ein Anhang,
ein Hügel, die Reiter, welche bis dahin mehr
oder minder geſchloſſen, flankiren jetzt wie
die Plänkner auseinander.

Adda trennt ſich v. Sternfeld, dieſer wieder
von Melitta, nur Axel iſt es gelungen, an
der Seite dieſes hinreißenden Weibes zu ver
harren, welches ſtrahlend wie die Liebesgöttin
auf ſchaumbedecktem Roſſe dahinjagt.

Jhre goldenen Locken bezeichnen ihre Bahn.
Sie ſind allein, im keuchenden Vorwärts
hören ſie nichts als das Rauſchen uralter
Wipfel über, als das Schnaufen der Thiere
neben ſich.

„Weib, Weib, halt ein, ich muß dich küſſen!“
und Axel vpeitſchte das Roß an Melitta's
Seite und ſtreckt im gierigen Verlangen den
Arm nach ihr aus.

F. nFortſetzung folgt.)
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Der Auguſt macht die Felder kahler, er läßt
den Wind über die Stoppeln gehen und den
herbſt- und winterlichen Dreſcherklang hören.
Der Auguſt giebt ſomit die erſten Erinnerungs
zeichen des ſcheidenden Sommers. Auch die
Scheunen hat er gefüllt für den kommenden
Winter. Unterdeß beginnt köſtliches Obſt zu
reifen und verlockend ſich zu färben, während
die Menſchen ſich des Auguſtes freuen durch
eine große Zahl glänzender Sommerfeſte!
Hoffentlich verregnen ſie nicht! Bei der Un
beſtändigkeit, die bekanntlich gerade den dies-
jährigen Sommer ſo unvortheilhaft aus-
zeichnet, muß man ſchließlich auf alles ge-
faßt ſein.

Vorſicht! Jetzt iſt die Zeit, da ver
ſchiedene unſerer gefährlichen Giftpflanzen,
wie Nachtſchatten, Bilſenkraut, Stechapfel,
Eiſenhut, Tollkirſche, Fingerhut, gefleckter
Schierling, Waſſerſchierling, Hundspeterſilie
u. A. zur Reife gelangen. Da nun die
Kleinen die Samenkapſeln und Beeren dieſer
Pflanzen, beſonders die glänzenden, ſchwarzen
Beeren der Nachtſchattengewächſe mit großer
Vorliebe zu ihren Spielen verwenden, ſo kann
leicht Unglück entſtehen. Mütter, Kinder-
mädchen u. A. ſollten daher ihre Pflegebe-
fohlenen im Garten oder freier Flur nie aus
dem Auge laſſen und ihnen auf das
Strengſte einſchärfen, nichts zu genießen,
als was ihnen von Erwachſenen gereicht
wird. Schon wenige genoſſene Beeren des
in unſerer Gegend ziemlich häufig wachſenden
Nachtſchattens können unter Umſtänden den
Tod herbeiführen.

Auf Verfügung der betheiligten
Eiſenbahn-Direktionen iſt ein Theil der
neu zu erbauenden Wagen vierter Klaſſe mit
Toilette- Einrichtungen zu verſehen. Da bereits
einige Züge, unter anderen auf der Strecke
Bebra-EiſenachHalle, mit dieſen neuen Wagen
laufen, wird in Kürze bald einem dringenden
Bedürfniß abgeholfen ſein, umſomehr, da
jedem Perſonenzuge vorläufig mindeſtens ein
ſolcher Wagen beigegeben werden ſoll.

Tivoli Theater. Morgen gelangen
Kreutzer's „Nachtlager von Granada“ (den
Jäger ſingt Herr Millies) und Humperdincks
Märchenoper „Hänſel und Gretel“ in der
alten Beſetzung zur Aufführung. Der Be-
ginn der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe auf
71 Uhr feſtgeſetzt.

e e Tuchfabrikanten verſandt zu werden, während Während drei bis vier JahrenDie Schlachthöfe in Chikago.
Von Arnold Rohde.

Die Chicagoer Schlachthöfe ſind in der
ganzen Welt berühmt. Das Schlachten von
Rindern, Schweinen und Hammeln, ſowie die
Verarbeitung des Fleiſches und alter Abfall-
produkte hat hier ſo ungeheuere Dimenſionen
angenommen, daß beſondere maſchinelle Ver-
fahren eingeführt werden mußten, um die
Arbeit und den Zeitaufwand ſür jedes einzelne
Schlachthier auf ein möglichſt geringes Maß
zu beſchränken. Dieſe Jnduſtrie iſt ohne
Gleichen in der Welt, und die Einrichtungen
der einzelnen Betriebszweige ſind ſo überaus
großartig, daß ſie ein allgemeines Jntereſſe
beanſpruchen können.

Wo irgend möglich, werden Maſchinen an-
gewendet, ſo daß eine der großen Geſellſchaften
täglich 70000 Schweine zn ſchlachten vermag,
während man ſonſt kaum den zehnten Theil
leiſten könnte. Die Schweineheerde wird zum
Beiſpiel von dem Viehof in Gehege getrieben,
und von dort gelangen die Thiere einzeln in
einen Raum, in welchem ein großes Metall-
rad langſam, aber andauernd rotiert. Ein
Gehilfe ergreift jedes Schwein bei einem
der Hinterfüße und befeſtigt es mittels einer
kurzen Kette an dem Rade. Jn dem Mo-
ment, wo das Thier durch das Rad empor-
gehoben wird, öffnet der Schlächter mit einem
Schnitt die Kehle des Thieres. Dies iſt das
Werk einer Sekunde. Das Blut fließt von
dem Körper in einen Trog, der es nach einem
Behälter weiter leitet. Jn dieſem wird es
aufbewahrt, um ſpäter zur Dunkfabrikation
Verwendung zu finden. Der Körper des
Thieres dreht ſich mit dem Rade bis zu
einem beſtimmten Punkte; dann wird er
automatiſch abgenommen und durch ein
Trolley- Syſtem nach dem Abfallraum be-
fördert. Hier geht der Kadaver durch eine
mit rotierenden Klingen verſehene Maſchine,
durch welche der größte Theil der Borſten
entfernt wird. Dieſelben werden ſpäter zu
Pinſeln verarbeitet. Dann gelangt das ge-
ſchlachtete Thier in einen Behälter mit
kochendem Waſſer, welches den Reſt der Borſten
ſo erweicht, daß ſie leicht mit der Hand ent-
fernt werden können. Aus dieſen Raum wird
der Körper durch Fördermaſchinen in den
Kälteraum geſchafft, wo er während 24 Stunden
bleibt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Auguſt. Die Einweihung der

Bismarckſäule auf dem Petersberg
findet vorausſichtlich am 24. September ſtatt.
Die Arbeiten ſind in den letzten Wochen rüſtig
gefördert und gehen ihrer Vollendung ent-
gegen. Jn etwa einer Woche findet nochmals
eine Ausſchußſitzung ſtatt, wo definitive Ver
ſeg nnaen über die Feier getroffen werden

ollen.
Weißenfels, 31. Juli. Heute Morgen

gegen 7 Uhr fuhr ein im Rangiren be-
griffener Arbeitszug auf dem hieſigen Bahn
hof einer Rangirabtheilung in die Flanke.
Die Lokomotive und zwei Waggons ent-
gleiſten. Der Schaden iſt noch nicht feſt
geſtellt worden. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Aufſehen erregte vorgeſtern Nach
mittag auf dem Bahnhofe der bekannte
„guſtaf nagel“. Er kam mit dem Zuge
um 4,42 Uhr von Halle und fuhr 4,46 nach
Zeitz und Gera weiter. Nagel hatte einen
grauen Kittel an und war barhaupt und
ohne jede Fußbekleidung. Geſtern Vormittag
kam er wieder zurück.

Querfurt, 31. Juli. Der Sohn des
Kutſchers W. von hier hatte geſtern Abend
das Unglück, ſich die Finger der rechten Hand
an einem Thore zu quetſchen. Die Verletz-
ung war ſo erheblich, daß ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Leipzig, 31. Juli. Ber der an unſerer
Univerſität begonnenen ärztlichen Vorprüfung,
dem ſogenannten Phyſikum, waren unter den
Kandidaten auch zwei Damen vertreten, und
zwar Fräulein Elſe Löwenheim aus Leipzig
und Fräulein Maria Ballien aus Spergau
bei Corbetha. Beide Damen haben das
Phyſikum mit der Zenſur Il beſtanden.

Wittenberg, 31. Juli. Aufgegriffen
und in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert
wurde am Dienſtag Abend nach 10 Uhr eine
offenbar geiſtesgeſtörte ältere Frau, welche in
den Anlagen am Paul Gerhardt-Stift mit
einem großen Blumenſtrauß die ihr begegnenden
Herren als ihren Bräutigam begrüßte. Es
iſt dies übrigens dieſelbe, welche vor einiger
Zeit, ebenfalls mit einem übergroßen Strauß
Feldblumen in den Händen, hier alle Welt
zu ihrer demnächſt mit Herrn Breitzmann
ſtattfindenden Verlobung einlud.

Wittenberg, 31. Juli. Als heute vor
mittag unſere Schützen bei ihrem Ausmarſch
vom Königshauſe am Markt in die Collegien-
ſtraße einmarſchieren wollten, paſſirte die 3.
Kompagnie des 20. Jnf.- Regiments die ſüd-
liche Marktſeite. Sofort kommandirte der
Führer der Kompagnie, Herr Hauptmann
Pleßner: „Halt! Gewehr ab!“ ließ die Schützen
vorüberziehen und folgte ihnen mit ſeiner
Kompagnie, ein Verhalten, das in unſerer
Bürgerſchaft lebhaften Anklang fand.

Hettſtedt, 31. Juli. Der hier vorüber
gehend im „Goldenen Stern“ aufhältlich ge
weſene Kirſchpächter und ehemaliger Buren-
kapitän Witte, der hier in der Umgegend an
verſchiedenen Stellen die Nutzung der Plan-
tagen gepachtet und durch ſeine lebhaften
Schilderungen ſeiner Erlebniſſe im Buren-
kriege, ſeine abenteuerliche Geſtalt zu Pferde
und nicht zuletzt durch ſein vorzügliches Reiten
Aufſehen erregte, wurde in Meisberger Flur
verhaftet. Er wird vom Amtsgericht Neu
ruppin wegen des Verdachts des Betrugs
und der Doppelehe verfolgt.

Staßfurt, 1. Auguſt. Ein hieſiger Hand-
werksmeiſter beſaß in ſeinem ihm erſt kürz-
lich angetrauten ſchmucken Weibchen einen
wahren Ausbund aller möglichen Frauen-
tugenden. Nun hatte der Gatte eines Abends
wieder einmal ſeit langer Zeit den Stamm-
tiſch ſeiner Freunde aufgeſucht, wo er mit
lautem Halloh empfangen wurde. Der Freude
des Wiederſehens wurde manches Glas ge-
widmet und endlich betrat der junge Ehe-
mann in fidelſter Stimmung, angethan mit
einem großen Vollbart, den ihm die guten
Freunde ſcherzeshalber umgebunden, das
Schlafzimmer, in dem die Gattin bereits
ruhte. Beim Entkleiden fällt er gegen einen
Waſchſtänder, deſſen Geſchirr polternd zur
Erde fällt, die Gattin, aus dem Schlafe ge-
ſchreckt, bemerkt im Dunkeln einen fremden
Mann ſich auf dem Boden wälzen, ſpringt
aus dem Bett, ergreift einen in der Ecke
ſtehenden Beſen und ſchlägt damit unbarm-
herzig auf dem am Boden liegenden Mann
ſo lange ein, bis ihr die Kräfte erlahmen
und das Opfer keinen Laut mehr von ſich
giebt. Erſt dann betrachtet ſie ſich dem
Mann näher und wird nun mit Schrecken
gewahr, daß ſie ihren Mann, dem inzwiſchen
der Bart abgefallen, windelweich gehauen hat.

Der von Blut und Borſten befreite Körper
iſt nun für das Hackmeſſer bereit Der Fleiſcher
zerlegt ihn binnen wenigen Minuten. Dann
werden die Schinken und Speckſeiten in Re-
ſervoire mit Salzlake gebracht. Jede Geſell-
ſchaft hat ihr beſonderes Rezept für Bereit-
ung der Pökellage. Die übrigen zu kon-
ſervierenden Theile fommen in den Salzraum,
wo ſie 40 bis 60 Tage bleiben. Dieſelbe
Zeit iſt auch für Speck und Schinken er-
forderlich. Auf den Pökel- und Einſalz-
Prozeß folgt das Räuchern, welches in
Räumen geſchieht, wo Tauſende von Stücken
zugleich geräuchert werden können.

Das Schweinefett wird in ungeheuren,
durch Dampf erhitzten Keſſelln ausgelaſſen
und noch in flüſſigem Zuſtand durch Röhren
in den Packraum geleitet. Die Eimer und
ſonſtigen Behälter werden mit Schmalz ge-
füllt, indem man einfach die Ventile der
Röhren öffnet. Darauf läßt man es erkalten
und nun iſt es zum Verſenden fertig.

Die Schweinewurſt iſt ebenfalls zum
großen Theil ein Maſchinenprodukt. Das
Fleiſch wird durch rapid rotierende
Meſſer in feine Partikelchen geſchnitten und
dann in Schweinedärme gepreßt, welche zuvor
natürlich durch Maſchinen gründlich gereinigt
ſind. Ein Theil dieſer Maſchinen, welche durch
komprimierte Luft betrieben werden, füllt in
wenigen Sekunden mehrere Fuß Därme. Die
einzelnen Würſte werden dadurch hergeſtellt,
daß man den Darm durch Schnüre abbndet.

Nach Befeſtigen des Schweines an dem
Rade wird das Schlachten des Thieres, das
Zerlegen und das Verpacken der Produkte ſo
ausgeführt, daß das Fleiſch kaum jemals
mit der Hand berührt wird.

Schafe werden in ähnlicher Weiſe behandelt.
Beim Schlachten werden ſie vom Fußboden
durch Ketten, welche an ihren Hinterfüßen
befeſtigt werden, aufgehoben. Die Kehle
wird durch einen einzigen Meſſerſchnitt ge
öffnet und der Körper durch Maſchinen in
den Kälteraum befördert, wo er gewöhnlich
während 48 Stunden verbleibt. Dann wird
das Thier abgezogen und nach Wunſch in
Halbe oder Viertel zerlegt. Früher wurden
die Häute mit der Wolle darauf verkauft,
doch haben die Packer ein Verfahren erfunden,
mittels deſſen die Wolle leicht von dem Fell
getrennt werden kann. Sie wird dann gründ-
lich in heißem Waſſer gereinigt, getrocknet
und in Ballen verpackt, um direkt an den

das Fell an den Gerber verkauft wird.
Das zur Verſendung beſtimmte Hammel-

fleiſch wird gewöhnlich in den Kühlraum
gebracht, welcher gleichzeitig 10000 Stück
faßt. Hier kann es während eines unbe-
ſtimmten Zeitraumes aufbewahrt werden, da
die Luft durch ein Kühlſyſtem in allen
Theilen des Raumes in angemeſſener und
gleichmäßiger Temperatur erhalten wird. Jſt
die Zeit zur Verſendung herangekommen, ſo
werden die mit Kühlvorrichtungen ausge-
ſtatteten Wagen in den Kühlraum gefahren
und das Fleiſch wird befördert, ohne der
warmen Luft ausgeſetzt zu werden.

Bei dem modernen Schlachtverfahren Hat
man den Betäubungsprozeß noch beibehalten.
Wenn die Rinder eins nach dem andern in
die Gänge getrieben werden, ſo betäuben ſie
auf einer erhöhten Plattform ſtehende Männer
durch einen Schlag mit einem ſchweren
Hammer. Wenn das Thier fällt, ſo wird
eine Seitenthür geöffnet und es gleitet in
einen tiefer liegenden Raum, wo es ge-
ſchlachtet wird. Von hier aus tritt das Thier
gleich nach dem Schlachten durch Maſchinen-
betrieb ſeine Reiſe durch die verſchiedenen
Abtheilungen an. Zuerſt gelangt es in den
Kälteraum, dann in die nächſte Abtheilung,
wo die Abhäutung erfolgt. Während ein
Mann das Fell abzieht, ſchneidet ein anderer
den Kopf ab, löſt die Zunge aus und
trennt die Füße ab. Dann wird der Köcper
im Hackeraum halbiert oder in Viertel zerlegt
und zur Verſendung nach den Zentren des
Konſums in den Vereinigten Staaten oder
im Auslande fertig gemacht. Die Körper
bleiben gewöhnlich in Hälften, wenn ſie nach
dem Kühlraum geſchafft werden wo ſie,
wie die Schafe, während einer unbegrenzten
Periode aufbewahrt werden können.

Das Rind liefert viel manigfaltigere
Produkte als das Schaf oder Schwein; es
bleibt überhaupt kaum ein Theil ungenutzt.
Das in großen Keſſeln gekochte Fett wird
als Oel oder Stearin verwendet; Rinderöl
bildet die Baſis der Butterine und Oleo-
margarine. Dieſe, ſowie Stearin werden bei
der Fabrikation von Seifen verwendet. Das
Blut wird in Dünger verwandelt, ſowie auch
in billige Knöpfe, welche jetzt in „Packing-
Town“ in geringer Entfernung von den
Schlachthäuſern fabriziert werden. Die Hufe
werden natürlich in Leim verwandelt.

Grabow, 1. Auguſt. Ein gräßlichesVerbrechen iſt in Ziegendorf bei Grab on

r

verübt worden. Der Gärtner Robert Baumert
erwürgte den 4jährigen Sohn ſeines Dienſt
herrn des Viehhändlers Thees. Ueber den
Mord wird noch folgendes berichtet: Der
Viehhändler Thees war geſchäftlich nach
Grabow gefahren. Der bei ihm bedienſtete
Baumert war öfters betrunken, weshalb ihm
der Schnaps entzogen wurde. Am Vormitta
hatte er ſich jedoch Liter Branntwein ver-
ſchafft und ausgetrunken, worauf er in die
Scheune ging. Nach geraumer Zeit kam der
kleine Willi Thees ebenfalls in die Scheune.
Ohne irgend welche Veranlaſſung ſchritt der
Trunkenbold auf das unſchuldige Kind zu,
trug es nach dem andern Flügel der
Scheunendiele und drückte ihm hier die
Kehle zu. Die Leiche ſteckte er in einen Sack
und begab ſich nach dem hinter der Scheune be-
legenen Garten, um dort Gras zu mähen.
Während die Leiche in ſeiner Nähe lag ſang
Baumert luſtige Lieder. Dann nahm er den
Körper des Knaben aus dem Sack heraus,
legte ihn am nahen Bache nieder, füllte
den Sack mit Grünfutter und kehrte nach dem
Hofe zurück. Das ermordete Kind wurde
bald aufgefunden. Der Mörder aber
bekannte ſich zu der Unthat mit der Begründ-
ung, daß er das Verbrechen begangen habe,
um ſich an ſeinem Dienſthern zu rächen.

Wohlfahrts- Einrichtungen bei der Poſt.
Zur Hebung und Förderung der wirthſchaftlichen

Lage ihres Perſonals hat die Reichspoſt eine Reihe
von Wohlfahrts-Einrichtungen, deren Wirkſamkeit
im Jahre 1901 folgenden Umfang hatte. Die
Kaiſer Wilhelms-Stiftung, 1872 aus den Ueber-
ſchüſſen gegründet, welche die Poſt während des
franzöſiſchen Krieges in den beſetzten Gebietstheilen
durch Wahrnehmung des Landes-Poſtdienſtes er-
zielt hatte, konnte bei einer Einnahme von 69221
M. insgeſammt 66 340 M. ausgeben. Sie unterhält
u. a. 7 Freiſtellen im Civil-Waiſenhauſe zu Potsdam
und im Wilhelms-Stifte zu Charlottenburg und
verwendete 8000 M. zu Reiſe und Studienſtipendien,
15 279 M. zu Unterſtützungen. Jhr Vermögen be
trug 727800 M. Die Poſt-Unterſtützungskaſſe, 1713
von Friedrich J. von Preußen begründet, hat ein
Vermögen von über einer Million Mark. Sie be-
dachte im verfloſſenen Jahre 10124 Perſonen mit
520659 M. Sie unterhält 16 Freiſtellen in drei
Waiſenanſtalten und nahm 544 189 M. ein und gab
537 225 M. aus. Durch Vermittlung der Verwaltung
wurden 3246 Lebens-Verſicherungen mit über 9
Millionen M. Verſicherungsſumme durch das Poſt-
perſonal abgeſchloſſen darunter befanden ſich 223
Unterbeamte, denen die Verwaltung einen Prämien

iſt die
Fabrikation von Seifen oder flüſſigen Nah-
rungsmitteln in Verbindung mit der Chica-
goer Verpack-Jnduſtrie in ſehr großem Maß-
ſtabe unternommen worden. Dutzende dieſer
Produkte, deren Baſis in Rindfleiſch beſteht,
werden deſtilliert, raffinirt und in Anlagen,
welche an die Packhäuſer angrenzen, in
Flaſchen und Krüge gethan. Die erſten
Chicagoer Firmen fabriziren ſelbſt ihre
Büchſen für flüſſige und feſte Produkte und
beſitzen Fabriken zur Herſtellung von Kiſten
und Fäſſern, während einer anderen Ge-
ſellſchaft eine Fabrik gehört, welche Schinken-
ſäcke produzirt. Da in einer Woche wohl
100 000 Verpackungen von flüſſigen und feſten
Nahrungsmitteln bewirkt werden, ſo wird
man den praktiſchen Werth dieſer Einrichtung
begreifen. Sogar bei der Bereitung des als
„corned beef“ bekannten Büchſenfleiſches werden
die Büchſen mittels Maſchinen mit gekochtem
Fleiſch gefüllt, wobei der Jnhalt jeder Büchſe
ſo geformt wird, daß er den Raum genau
ausfüllt. Nach dem Füllen und Verlöten
wird die Büchſe in kochendes Waſſer geſtellt,
darauf wird ein Loch in den Deckel gemacht,
damit das Gas entweichen kann. Alsdann
wird das Loch wieder zugelötet und der
Jnhalt der Büchſe hält ſich jetzt in jedem
Klima eine ganze Reihe von Jahren.

Das ſogenannte Trolley-Syſtem wird nicht
nur in den Schlachthäuſern zum Befördern
der geſchlachteten Thiere angewandt, ſondern
auch für die allgemeine Beförderung der
Güter von einem Punkt nach dem andern.
Der elektriſche Motor zieht alle Laſten
einen kleinen Rollwagen ebenſo gut wie ſchwere
Eiſenbahnwagen. Die zur Beförderung der
geſchlachteten Thiere angewendete Methode
beſteht aus einer oberen Schiene, längs deren
ſich die Laufkatze bewegt, indem ihr durch
einen Draht der elektriſche Strom zugeführt
wird. Auch die oben erwähnten Räder zum
Schlachten der Schweine werden elektriſch be
trieben.

Führwahr, dieſe vollkommenen Einrich-
tungen erinnern faſt an jenen Automaten,
welcher einmal in einem bekannten Witzblatte
dargeſtellt war. Es war eine umfangreiche
Maſchine, in welche auf der einen Seite die
Schweine hineingetrieben wurden, während
auf der andern die fertigen Würſte, Schinken
uſw. herausrollten.
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Nummer 180 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 3. Auguſt.1902.

Fuß aus der Poſtkaſſe zahlt. Ende März 1902
die Poſt die Einziehung der Verſicherungs-

prämien von 25 562 Beamten und Unterbeamten, die
ihr Leben mit 68 Millionen M. verſichert hatten.
Die 41 PoſtSpar- und Vorſchußvereine konnten
von den 154 102 Poſtbeamten und Unterbeamten
145 596 zu ihren Mitgliedern r die ein Ver
eins-Vermögen von über 38 Millionen M. hatten.
Die 41 Poſt Krankenkaſſen hatten Ende 1901 26 654
Mitglieder, darunter 9642 weibliche Perſonen. Es
kamen 8932 Krankheitsfälle vor, die ſich auf 183 277
Krankheitstage erſtreckten. Die Kaſſen nahmen
444664 M. ein und gaben 456 226 M. aus. 27
Kaſſen gewähren Kranken Unterſtützung auf 39
Wochen und 14 Kaſſen auf 26 Wochen; der Ge
ammtbeitrag der Mitglieder und der Poſtkaſſe beWägt im Durchſchnitt 1,98 v. H. des Dienſteinkommens.

Vermiſchtes.
Cöthen, 30. Juli. Jn Angelegenheit des

techniſchen höheren Inſtituts faßte in der heutigen
Sitzung die ſtädtiſcherſeits zur Prüfung eingeſetzte
Kommiſſion einen ſchwerwiegenden Beſchluß. Nach
eingehender Berathung wurde beſchloſſen, dem Ge
meinderath zu empfehlen den Vorſchlag des Direktors
Dr. Holzapfel anzunehmen und in Unterhandlungen
betreffs Uebernahme des Jnſtituts auf die Stadt
einzutreten. Sie muß die Anſtalt entweder in
eigene Regie übernehmen oder abermals verpachten.

gn der Diplom-Fälſchungsangelegenheit, die ſo
viel Staub aufgewirbelt hat, vollzieht ſich allgemach
ein Umſchwung in der Anſchauung faſt aller Kreiſe
der Bürgerſchaft. Soviel bisher darüber bekannt ge
worden, ſoll es ſich um durchaus harmloſe Vor-
kommniſſe handeln, zu denen der Direktor voll be-
rechtigt war. Mag auch in der Leitung und Ein-
richtung des Jnſtituts nicht Alles ſo ſein, wie es
ſein ſollte, ſo herrſcht doch allgemein die Anſicht
vor, daß eine unehrenhafte Handlung des Direktors
ausgeſchloſſen iſt.

Leipzig, 1. Auguſt. Der Markthelfer Oskar
Löſel hier hat einem Lotteriekollekteur 6500 M.
unterſchlagen und iſt dann flüchtig geworden.
Auf ſeine Ergreifung wurde eine Belohnung von
300 M. ausgeſetzt.

Grimma, 31. Juli. Heute Vormittag ſtürzte
der 40 Jahre alte Bergarbeiter Robert Rößner aus

Otterwitſch auf der Braunkohlengrube Gewerkſchaft
„Graf Moltke“, Stockheim, durch Verfahren eines
Wagens in den 28 Meter tiefen Schacht. Er erlitt
einen Genickbruch und war ſofort todt. Der Ver-
unglückte hinterläßt Frau Und vier Kinder.

Braunſchweig, 1. Auguſt. Jn Süpplingen-
burg ſind, wie aus Braunſchweig gemeldet wird,
nahezu 50 Perſonen nach Genuß von Windbeuteln
mit Schlagſahne unter Vergiftungserſcheinungen er
krankt.

Hamburg, 1. Auguſt. Bei der heutigen Auf-
richtung des Wracks des „Primus“ konnten die
Taucher der ſchlechten Waſſerverhältniſſe wegen
nicht nach Leichen ſuchen. Die Sammlungen für die
Hinterbliebenen betragen bis jetzt 130000 M.

Bremerhaven, 1. Auguſt. Nach einer Be
kanntmachung des Quarantäneamts aus Madagas-
kar iſt dortſelbſt die Peſt ausgebrochen. Die aus
dortigen Häfen kommenden Schiffe unterliegen ge-
ſundheitspolizeilicher Kontrolle.

Venedig, 1. Auguſt. Wie berichtet wird, hat
das Stadtbauamt nach genauer Unterſuchung jetzt
konſtatirt, daß der Glockenthurm der Kirche San
Stefano dem Einſturze nahe iſt. Alle in der Nähe
befindlichen Wohngebäude wurden deshalb geräumt.

Kleines Feuilleton.
Das Opfer einer peinlichen Per-

ſonenverwechſelung wurde der Kellner
Richard Gabriel in Ober-Schönweide. Jn
dem 19 Jahre alten jungen Mann, der ſeit
Monatsfriſt als Kellner in Tabberts Wald-
ſchlößchen angeſtellt iſt und in OberSchöne-
weide ſich anſäſſig gemacht hatte, glaubte ein
Polizeibeamter es genannten Ortes einen
von der Leipziger Staatsanwaltſchaft ge-
ſuchten Raubmörder nach der Perſönlichkeits-
Beſchreibung zu erkennen, welche zuſammen
mit dem Steckbrief auch der Ober-Schöne-
weider Polizei zugegangen war. Nach Prüfung
des Signalements ſchritt der Polizeidiener

um Mitternacht im Reſtaurationsgarten zur

es möchte

Verhaftung des Kellners G., indem er ihm
erklärte, er ſtehe im Verdacht, einen Raub-
mord und eine ſchwere Körperverletzung ver-
übt zu haben. Gleichzeitig wurde dem ver-
blüfft dreinſchauenden Kellner die bei derar-
tigen Verhaftungen gebräuchliche Handfeſſel
angelegt. Der Vorgang war von den Gäſten,
die ſich zum Aufbruch rüſteten, bemerkt worden
und hatte peinliches Aufſehen erregt. Gabriel
ſelbſt wurde für die Nacht im Spritzenhauſe
internirt, nachdem er die Frage, ob er ſich
bereits einmal in Leipzig aufgehalten hätte,
entſchieden verneint hatte. Am nächſten Morgen
um 8 Uhr wurde er jedoch nach kurzer Ver-
nehmung aus der Haft entlaſſen. Der ihn
belaſtende Verdacht ſchwand nämlich bei
einem nochmaligen Vergleich des Raubmörder-
Signalements mit dem Aeußeren des Herrn
Gabriel. Während der Geſuchte 1,71 m groß
iſt und einen flotten Schnurrbart trägt, iſt
G. von kleiner Figur und hat einen ſehr
ſchwachen Schnurrbart.

Unfall des Bozen- Münchener Nacht-
ſchnellzuges. Der Nachtſchnellzug von Bozen
nach München, der hier in München Morgens
6 Uhr 40 Minuten eintrifft, erlitt vergangene
Nacht einen Unfall, der ſehr ſchlimme Folgen
hätte nach ſich ziehen können. Ein mit
Paſſagieren dicht beſetzter Wagen kam vor
der Station Jenbach zur Entgleiſung und
lief eine ziemlich weite Strecke außer dem
Gleiſe mit. Die Paſſagiere, die in tiefem
Schlafe lagen, wurden durch das Ausſpringen
des Wagens aufgerüttelt und geriethen in
großen Schrecken. Ein ſich im Seitengange
aufhaltender Paſſagier, der wach war, zog
ſofort die Nothbremſe und der Zug gelangte
glücklich in die Station Jenbach. Schon
hatten ſich die Paſſagiere das Aergſte vor-
geſtellt, indem ſie befürchteten, daß der ent-
gleiſte Wagen ſich aufſtellen und ſo zu einer
allgemeinen Entgleiſung und einem unab-
ſehbaren Unglücke führen würde. Als dann
der Zug hielt, ſtanden die Paſſagiere des
entgleiſten Wagens noch unter der Furcht,

eine Gasexploſion erfolgen.
Glücklicherweiſe lief der Unfall gut ab und
kamen die Paſſagiere mit dem allerdings
nicht kleinen Schrecken davon.

Von einer Windhoſe wurden die
niederbayeriſchen Gemeinden Ahrein und
Niederaiſchbach während eines Sturmes mit
Hagelſchauer heimgeſucht. Die Zerſtörung
erſtreckt ſich in Elipſenform, mit einem Längs-
durchmeſſer von etwa 4 Kilometern. Viele
Bäume und Telegraphenſtangen wurden ab-
gedreht und 26 Anweſen mehr oder minder
arg zugerichtet. Zwei Perſonen, die am
Rande der Windhoſe ſich befanden, wurden
förmlich in einen Acker hineingetragen. Der
„Kur. für Niederbayern“ berichtet: Ein Haus
wie nach einem Brande, kein Fenſter, kein Fenſter-
ſtock, die Mauern von Waſſer durchtränkt, der
Dachſtuhl verſchwunden, die Ueberreſte des
Ganzen jeden Augenblick dem Einſturz preis-
gegeben, ſo ſtellt ſich ein Anweſen dar, das
in der Nähe der Bahn liegt. Der Dachſtuhl
dieſes Hauſes liegt in ſeinen Trümmern 12
Meter entfernt auf freiem Felde und die
ſämmtlichen Trägerbalken des Dachbodens
wurden etwa ſechs Meter vom Hauſe fortge-
ſchleudert. Das Dach eines Stadels wurde
durch den Wind auf das Dach des Wohn-
hauſes getragen und demolirte dieſes. Ställe,
Oekonomiegebäude u. ſ. w. ſind bis zur Un-
brauchbarkeit zerſtört. Der Bahnverkehr
war zei Stunden unterbrochen.

Jm Katzenheim. Unter dieſer Spitz-

marke ſchildert ein Mitarbeiter der „Berliner
Morgenpoſt“ ein von ihm vor Kurzem beſuchtes
Katzenheim in folgender Weiſe: „Auf Ein
ladung der Beſitzerin, Frl. A. Engel, begab
ich mich eines Tages mittels Eiſenbahn nach
dem anderthalb Stunden von Berlin ent
fernten Ort Spreenhagen. Unterwegs, ich
mußte noch zwei Stunden zu Wagen durch
ſchöne Waldungen, lernte ich Herrn Dr. Schäfer
kennen er iſt von Beruf Thierarzt und war
ebenfalls auf dem Wege zum Katzenheim.
Wir wurden von der Beſitzerin und ihrer
Pflegetochter empfangen. Ein nettes Bauern-
häuschen, abſeits vow Orte, hatte ringsum
zehn Morgen Wald, Wieſe, Acker. Die
Zimmer ſind ſämmtlich dem Katzenleben ge-
widmet. Große, ſchöne Bilder, nur Katzen-
ſujets, zieren die Wände. Die Wohn und
Schlafräume der Katzen, deren Anzahl augen
blicklich „nur“ 47 beträgt, ſind ſehr gut
eingerichtet; ein Vorderzimmer, ein großer
Hinterraum, eine Küche, überall ſieht
man Katzen, ſchlafend, ſpielend freſſend,
Fremde muſternd. Die Katzen liegen
in Fächern, Körben, auf den Tiſchen,
Stühlen, ſogar in einer alten Wanduhr hat
eine Katze ihr Zelt aufgeſchlagen. Sind
Katzen krank, ſo kommen ſie in die Kranken-
ſtation. Recht nett macht es ſich, wenn man
zum Hofe heraustritt; auch hier ſind Kätzchen,
groß und klein, in allen Farben ſchimmernd,
die in der Sonne liegen und ſich amüſiren.
Alle Katzen haben einen Namen, auf den ſie
hören, ſobald man ſie ruft. Die Ernährung
im Katzenheim geſchieht ſtreng nach der Haus
ordnung. Wöchenilich für 15--20 Mk. Roß-
fleiſch, Fett, mehrere Kilogramm Reis, viele
Konſerven, Gemüſe, Weißbrod und Kartoffeln
werden verbraucht, ebenſo täglich 5--8 Liter
Milch, wofür ſieben Ziegen ſorgen, ſo daß es
die Katzen hier recht gut haben und von
manchem Menſchen um ein ſolches Obdach
beneide: werden können. Katzen werden
ſelten fortgegeben oder verkauft, und nur,
wenn ſie in gute Hände gelangen. Die
Beſitzerin zeigte uns ferner einen Friedhof,
der den im Katzenheim geſtorbenen Katzen
gewidmet iſt. Rechts und links von einem
Wandelgang liegen Grabhügel, in denen
übrigens nicht nur Katzen, ſondern auch
andere Thiere, Vögel und Hunde, begraben
liegen. Leute, denen ein Thier ſtirbt, ſchicken
manchmal den Leichnam zur Beſtattung nach
dem Katzenheim. Die Unterhaltung dieſes
Katzenheims iſt mit großen Koſten verknüpft.
Thierliebhaber betheiligten ſich an den Aus-
gaben.“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 2. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“

wird, entgegen anderweitiger Meldungen, aus
Harzkurg telegraphirt, daß Virchow's Geneſung
in den letzten Tagen außerordentliche Fort-
ſchritte mache.

Thorn, 2. Auguſt. Hier wurden auf
Erſuchen der Warſchauer Kriminalpolizei die
Lithographen Feyerabend und Wagner ver-
haftet, weil ſie falſche ruſſiſche Banknoten
angefertigt haben.

Genf, 2. Auguſt. Am
ſtürzte ein junger Mann ab
ſterbend aufgefunden.

Barcelona, 2. Auguſt. Jn der hieſigen
Univerſität wurden Betrügereien entdeckt.
Mehrere Perſonen ſollen falſche mediziniſche
oder juriſtiſche Doktordiplome erhalten haben.
Der Rektor der Univerſität wird eine Prüfung

Mont-Salève
und wurde

aller innerhalb der letzten 25 Jahre von der
Univerſität verliehenen Titel verlangen.

Großes Gruben- Unglück in
Neu-Süd-Wales.

Lindley, 31. Juli. Jn den Kohlen
gruben Mount Kembla in Neu-Süd-Wales
ereignete ſich eine furchtbare Exploſiton. Von
der geſammten Belegſchaft ſind nur 149 Per-
ſonen gerettet.

Lindley, 1. Auguſt. Die Gebäude der
Schlachtmündung ſind vollkommen zerſtört,
ein Theil der Kohlengruben gerieth in Brand,
wodurch das Rettungswerk erſchwert wird.
Das Parlament vertagte ſich beim Eintreffen
der Unglücksnachricht.

Lindley, 1. Auguſt. Bis jetzt wurden
27 Leichen geborgen. Gegen 100 Arbeiter
ſollen noch verſchüttet ſein. Die Hoffnung,
daß ſie gerettet werden könnten, iſt äußerſt
gering.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Badekureu.“

Badekuren ſind beliebt in des Sommers
Schwüle und der Badeorte giebt es
natürlich viele; täglich reiſt viel Publi-
kum in der weiten Welt herum ruht
ſich aus und ſchaut ſich um ſteckt ſich
neue Ziele! Eine kleine Badekur
wirkt mitunter mächtig, hat der Menſch
die Mittel nur ei, dann reiſt ſich's
prächtig wer viel Körperfülle hat
wandert nach Marienbad trinkt ſich dort
am Brunnen ſatt und dann wird er
ſchmächtig! Gar zu viele Menſchen
nur leiden an den Nerven eine kleine
Badekur muß ſie wieder ſchärfen!
Kuren giebt es allerhand doch zu ſchärfen
den Verſtand, ſolche Kur wär intereſſant
und nicht zu verwerfen! Wer daheim
zu dulden hat eine böſe Sieben, ſorge
daß auch ihr ein Bad werdoe ſchnell ver-
ſchrieben und er ſchaff' ſie ſich vom
Pelz ihrer Stimme ſüßer Schmelz
mag ſie auf dem Drachenfels proben
nach Belieben! Auf der Welt giebt's
viel Skandal und ſehr bös zu ſprechen

ſind auf Deutſchland jedesmal Slaven,
Polen, Tſchechen. Kämpfe giebt's auf
Böhmens Flur; und der einz'ge Retter nur

wär' ne kalte Waſſerkur um den
Kampf zu ſchwächen! Chamberlain,
Britanniens Held hat ganz eigne Mucken

weil ihm ſo das Gold gefällt wird
er ihm ſich ducken! Und ich glaub, daß
unbedingt ihn ein Schiff nach Danzig
bringt wo er nur Goldwaſſer trinkt,
Chamberlain muß ſchlucken! Serbiens
ſchöne Königin wird mit Alexandern
wohl nach hier und dorten hin in die
Bäder wandern aber leider dann
und wann ſchlägt die Badekur nicht an

wenn ein Bad nicht helfen kann ſucht
man Heil im Andern! Menſchen-
pläye ſind ſehr kühn immer ſtrebt man
weiter durch die Lüfte will man ziehn
als des Luftſchiffs Leiter wenn es lenkbar
iſt alsdann, legt vielleicht ein kühner Mann

einen Wolken-Kurort an dann wird's

ſchön Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

3. Auguſt: Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

8 2 2 r 7 5 J tein wenig kühleres Wetter und Regenſchauer.

Bekanntmachung.

Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der
nächſten Erweiterung der hieſigen
Stadtfernſprecheinrichtung ausge-
führt werden ſollen, ſind bis zum
15. Auguſt bei dem hieſigen Poſt
amt oder bei der Kaiſerlichen Ober-
Poſt Direktion in Halle (Saale) an-
zumelden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Poſtamte
koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben
angegebenen Zeitpunkt eingehen,
werden während des nächſten Bau
abſchnitts nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeldung er-
wachſenen Mehrkoſten erledigt werden.

Merſeburg, d. 1. Auguſt 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Trockenſchnitzel,
abzugeben. Läger in allen Gegenden.

Wilhelm Thormeyer,
1894) Cöthen i. Anh.

lieſerbar, hat ſehr billig

Zwangs-Versteigerung.

Montag, den 4. Auguſt er.,
von Vormittags 11 Uhr an

verſteigere ich zuerſt im Fr. Thiersech-
mann'ſchen Mühlengrundſtücke zu
Creypau:

verſchiedene Poſten Futterartikel
und Mehl, 1 Nähmaſchine, 1 Fahr
rad, ca. 20 Ctr. Wieſenheu, 1
Reinigungsmaſchine

nach dieſem auf dem Thierschmann-
ſchen Feldplane auf dem Halme
ſtehend:

Roggen, Gerſte, Weizen, Hafer
und Kartoffeln zum Ausgraben

an den Beſtbietenden gegen ſofortige

Zahlung. (1898Merſeburg, den 1. Auguſt 1902.

Naumann,Gerichtsvollzieher.

1,200,000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
von 31 an auszuleihen. Geſuche an

H. Silberherg, Sattteuet-
Halberſtadt.

Mastvieh- Auktion.
Auf Rittergut St. UIrichbei Mücheln

ſollen Mittwoch, den 6. Auguſt,
Nachm. 4 Uhr: (1875circa 170 Stück Maſthammel,

3 Mauſtochſen
und 2 fette Kühe

meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor Beginn
der Auktion bekannt gemacht.

Ab Berlin 4 Stund. Rückfahr-
Karten im weitesten Umkange.
Frequenz: 14709. Prospekt mit
Ansichten, Ortsplan. Bahnverbindung
gratis d. d. Badeverwaltung.

beschäfts verkauf.
Ein hochrentables Barbier und

Friſeur Geſchäft, ſeit 11 Jahren
beſtehend, verbunden mit Zahnziehen,
Trichinenſchau, Parfümerie- und
Cigarren Verkauf, ſofort zu ver-

kaufen. (1888bernburg, Alfred Hennig,
Friederiken-Platz 7.

999090081 Gaskronleuchter
preiswerth zu verkaufen. Näheres
im Laden Unteraltenburg Nr. l.

900900

W
Tafel-Zuiter,

ausgezeichnet mit erſten Preiſen, hat
eine leiſtungsfähige Molkerei noch
zu vergeben und ſucht dieſerhalb
Wiederverkäufer erſter Geſchäfte.

Eventl. Anfragen bef. Rudolf
HMosse, Berlin S. W., sub J.
R. 9962. (1856

Ein gut möblirtes
Zimmer und Schlafstube
mit oder ohne Penſion p. 15. d. Mts.
zu vermiethen. Unteraltenburg Nr. 1.

Näheres im Laden. (1900

Frisch geräuchert. Aal

mpfiehlt Max SsSchaefer.
1912) Unteraltenburg Nr. l.

Zlüthner
FlügelFiugel.

Ein ſchöner, gebrauchter Blüth-
X ner Flügel für 550 Mark zu

verkaufen. (1886Halle a. S., Poſtſtraße 211.
Stapanzer

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Möbſirtes mmer
zu vermiethen (1891

2
eBurgſtraße
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Krönungsfeier

S. M. König Eduard VII.
bestimmt am

Sonnabench, den 9. August
statt. Wir versenden an diesem
Tage an Alle, welche uns rechtzeitig
zu untenstehenden niedrigen Preisen
Bestellung einsenden an uns einzeln
aufgegebene Adressen im Kkrönungs-
bezirk Westminsler

findet nunmehr

mit dem krönungs-
datum abgestempelte

prachivolie

Krönungs-
Postkarten.

Also hochinteressant für jeden Sammler.

Es sind 21 verschiedene Muster vor-
handen.

Preise einzeln zuadressirt):
2 Stück 50 Pf., 15 8tück 3 Mk.

1 Mk. 450 Pf. G 169
Der Betrag wird in ungebrauchten
deutschen Freimarken erbeten. Brief-

20 P.

Genau ad es ren!
Genau Käressen angeben!
Senden Sie zusammen mit

Freunden und sparen Sie Porto
Spätestens Donnerstag

absencdden?

Continenial
Publishing Company

Regent Square No. 35,

London W. C., England.

porto nach England kostet

-Würze ist in mit Würzesparer versehenen Original-
fläschchen schon von 35 Pfg. an zu haben bei

Leopold Meissner, Inh.: Emil Frahnert,I. itter“tr. 18.1897)

u

liefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt

Brieſs &Presss eine
P h äeßSeeSei er ßßes

W W
W

D. a. Klauss u
Merseburg.

We
W
WeWBavwaleri alen a

Zur v Beachtung
Das am 21. Mai d. J., der Köhlerquelle entnommene Waſſeriſt ein klares und geruchloſes, n welches nach den Ergebniſſen der chemischen

und mikroscopischen Unterſuchung als ein sehr gutes Tafel-
wasser bezeichnet werden muss.
Agric. chem. Versuchsst. d. Provinz Sachsen z. Halle a. S.

(gez.) Bühring.
Vorſtehendes Gutachten, welches die dauernde Güte des Thüringer-

Geſundbrunnens beſtätigt, beehre ich mich ergebenſt bekannt zu geben.

Köhlerquelle Leissling a. S.
1774) Carl HillIe.Erhältlich in allen beſſeren Geſchäften. Vertreter für Merſeburg u. Umgebung:
Carl Schmicdlt, Unteraltenburg, 6. Schröders Wwe., Thüringer Hof.

Geſchäfts Veränderung.
Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß

ich mein Putz u. Modewaaren- Geſchäft mit dem heutigen Tage nach

e Betr. Gverlege und findet der Vertanf nur im neuen Lokale ſtatt.

Putz und ModeBazar
B. PIVGVIa CMerseburg, Burgstr, G. (1902

5 Brikets, Preßkohlenſteine

und Grade Coles
von Grube Paul“Luckenau. IWV.

(1878

Max Reizer.
Valentin Lapp's

Original alkoholfreies Wier
J Aerztlich beſtens empfohlen. (1909

Allein- Vertretung für Merſeburg und Umgegend
i zFernh. 9eltzschner, Oberburgſtr. 5.

Schwarze Gamaschen,
Johannis beeren S Pollerf
u. imbeeren S ellerIlen,

kauft die (1867 rnnt nDom-Apotheke. 66 Sw ealer
IIemden,

Trauerhüte sund alle Trauerartikel e Strümpfe,

offerirt in größter Auswahl empfehlen (1206
Hildebrandt Rulffes.

Rattemn,
Mäuse und andere Nagethiere
vertilgt schnell und sicher Frey-
berg“s (Delitzsch) (115Delicia- ſattenkuchen,

Menschen, Hausthieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange stets

B. Pulvermacher.
Merſeburg. (1901

Kal in Gelee
heute friſch eingekocht, empfiehlt

Max Schaefer
1911) Unteraltenburg Nr. l.
a

Wasche mit
Apotheke in Merseburg.h uhns kuchen. Vorräthig in Dos. zu
0.50 u. 1.00 Mk. in der Stadt-

Freyberg's Delicia-Ratten-

Tivoli Thenle

Merseburg.
(Dir.: Aug-Doerner,
Sonntag, den 3. Auguſt 1902.
„„Das Nachtlager

in Granada“
Kom. Oper in 2 Aten v. C. Kreutzer,

Hierauf:
Se Hänſel und Gretel

Märchenoper in 3 Bildern von
E. Humperdinck.

DEF Anfang 7 Uhr. l
Aufca. 10 Tage verreiſt,

Herr Dr. Brohmann
wird mich vertreten.

2 e Se. des2 e Des er rvwi

2 hVon der Reise
Halle a. S. ſafDr. Ulriehs, Wein I

Spezialarzt für Ohren-, ObNasen- und Halskranke. I Schl
t e Herz.J m JO. 3 I G I vomHeruſtein-Iuſbodenlat m

trocknet in 6 Stunden vollſtändig den
hart und giebt dauerhaften Glanz, e teite

Ewaillelackfarbe, weiß, l kLreite
h

nachbeſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden, KaiſLeinöl-Firniss, garantiert rein, Grof

nicht klebend. verOelfarben,. alle Sorten zum An- GEro
ſtrich von Fußboden, Thüren, die
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch des

trocknend, gentBohnerwachs in Büchſen und

ausgewogen, hLederlachk, tiefſchwarz u. elaſtiſch
Lacke für Möbel,

Terpentinöl. I 111Sicativ-schablonen in großer

Auswahl, JBroncen, Pinsel, Beizen ete. 2empfiehlt billigſt (876 I toll
m pulAdler-Drogerie derWilnk. Kieslieh, I

Entenplan. Roßmarkt 3.. klin
m wvil
a

n muMein Ideal i miſt ein ſchlanker, eleganter i
Regenſchirm. fütGrößte Auswahl in jeder GePreislage, in beſter, ge nediegenſter Ausführ., unter hat

Garantie der Haltbarkeit I Mempfiehlt die SchirmfabrikF- Jceinsel, I
Heſe Leipzigerſtr. 98. ein

Schirm-Bezüge in 1 Stunde. SReparaturen sofort. heit
J

Für die Redaktion verantwortlich i. V. Robert Röhl. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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